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(Heber ben Einfluß üon SFU1

öc&tDangerfcfcaff

au^n "5ei ^thtoangerfdjaft fönnen Störungen
ob«^ öurrf) Attgemeinerfranfungen, tote
î)QgeL^htoangerfdjaft, nur ift ihr Verlauf burd)
ter

,d eîtef)e't ber ©djtoangerfdjaft meift ernfte»
1 Jcatur.
Cv.

a^n erfter Sinie fomtnen l)ier bte fieberhaften
{ÏOn^toeiten in Betracht, alfo bte gnfeftions»

Ivetten int engeren ©inne. Sei biefen, 3. S3.

einD fc^us ober ©chartad) ober Joelen, ift
eilt F -

* '3er ^er^auf *n *)er ©djtoangerfdjaft
fie n

elfn^ei;è frtjtoerer, anberfeits aber ift buret)

e§
,Uc9 bie ©djtoangerfdjaft gefätjrbet. @0 fann

teri ©inbringen ber ©iftftoffe ber Saf»
bie

e<5 jum grucfjttob fomrnen, toorauf bann
bQn^e^0eburt eintritt, unb bei biefer fönnen
®eb efanberS fdjtoere Blutungen nacïj ber

bie ^ borfontmen. SefottberS gefährlich finb
ßbifr .en ober fchtoar jen flattern ; toenn eine
Sc&hfnie biefer Jfranfljeit befielt, müffen alte
fmi bâeren fofort toieber geimpft toerben.

big 'I, bût beobachtet, bafj baS Sßodengift auf
°W iiUC^ übergehen !ann; bei günftig unb
[Qure Unterbrechung ber ©chtoangerfchaft ber»
L.Ip^o Sötten tourben auch Short fîinber mit
boren ^^^aren ißotfennarben jttr ASelt ge=

bof^ ^ie ©rippe, bie ja, toie toir alte toiffen,
®h:j.ntc^t fo langer geit als toeit berbreitete
}0q ganz ©uropa, ja bie ganje SEßett burch=
§ieV *

^"e^r gefährlich für bie ©chtoangcrfchaft.
beï J^otnmt es leicht jur Se^9eburt, unb ba

to^hhe oft eine Sungenentjünbung fictj an=

in Jt, fo ift auch bie @ct)toangere, befonberS

tbe efn fhöteren ÏOÎonaten, fchtoer gefährbet.
benJ1? üei ber getoöhntichenSungenentjünbung ;

ubb sm ^er @S)toangerfchaft ift ja bie Sunge
£Un

öa§ >er3 f(f)on fo betaftet; eine ïrante
Ce leibet nod) mehr barunter, unb baS

6e,Â oaS mit ber Sunge in enger 3Bechfet=

ütib lltSel)t/ ebenfo ; eê erlahmt bann leicht,
^.oer 3toö tritt burd) herjlähmnng ein.

ûnbere infettiöfe ^ranfheit, bie in ber
^Uoi anÖeffchaft befonbere (Gefahren hat, ift bie
biejpvn<J: kte ©ntjünbung ber §at§manbeln. 33ei
heur, -vsnfeftion liegt bie ©efahr (auch anfjer»
bgf, x.r ©d)toangerfd)aft) in ber Sftöglichfeit,
leopj

f, ©trefüofoffen, bie getoöhntid) bie @r=

e'tthr' b' bnri^ bie Stutbahn in ben Dörfler
heijerîn9fn, toobei bann berfd)iebene 9tachfranl=
®elei F

p!e Snb, toie itiierenentjunbung,
^ ' 4>erjinnenentjünbung ;

obeï ©rfranfungen, bie oft 3um $obe führen
fönite langes ©iedjtum jur gotge haben
in jv"' Um fo gefährlicher finb biefe rjuftänbe
^eit rf ^chtoangerfçhaft, unb aud) bie tn biefer

1° teidü infijierbaren ItnterteibSorgane

jcnidncrBranBungcn auf bie
unb umgeßei>rf.

toerben häufig mit ergriffen, fo bah Seh Sehl=
ober Srühgeburt unb ein äßochenbettSfieber ein=

ftetten tonnen.
Gsbenfo fann eine (ïrfranfung an ©chartach

in ber ffiäteren ©chtoangerfchaft ober unter ber
©eburt fehr fdjtoere Sotgen haben. S)a§ .Üinb
ftirbt teicht ab unb bie 2Jtutter ift ähnlichen
(Gefahren ausgefegt toie bei Stngina.

Sott chronifchen Ärantfjeiten, bie für bie
©chtoangere gefährlich fein tonnen, finben toir
:',unächft bie 2uberfu(ofe. SefonberS bie Sitngen=
tuberfutofe gehört hierher. 3mar ift e§ mög=
lieh, bah bei ©ubertutofefranten, bie fid) in
einem Oorgefchritteneu ©tabium ber ^îranfheit
befinben, bie sj3eriobe ausbleibt auS bloher
©d)toäct)e unb Stngegriffenheit, ohne bah eine
©chtoangerfchaft befteht. ®ieê erlebte id) einft
bei einer Srau, bie batb nachher ftarb: als bie

ißeriobe ausblieb, tourbe id) gerufen, toeit bie
bergtoeifetten Angehörigen glaubten, jetgt fei
noch eine ©chtoangerfchaft eingetreten. 3d)
tonnte fie in biefer .Spinficht 3toar beruhigen;
aber bie grau toar faft in ben testen 3Ü9en-
gn anberen gälten tann burch bie ©eburt eine
AuSfaat ber tuberfutofe über ben ganjen 5îôr=

her ober bie ganje Sunge ftattfinben. gn einem
fotehett gatte, ben ich beobachten tonnte, toar
bie ißatientin bor ber ©ntbinbitng in einem
leiblichen guftanbe ; nach ber ©eburt trat hot)eS
gieber auf, unb auf ber Sunge hörte man über=
att ein iRaffelgeräufch- ©ie ftarb nad) einigen
tagen, unb bie Autojtfie geigte bie ganje Sunge
überfät mit frifeijen, fteinen tuberfetfnötd)en.
©in anbermat tourbe i^ eilig bon einer §eb=
amme gerufen: 3U einer grau, bie btute. geh
begab mich hm unb fanb in bem gimmer bie
grau tot am Soben tiegenb, nod) unentbunben
unb um ben ÜKunb unb am Soben ettoaS Slut.
®ie Hebamme ergähtte, bie grau habe Söetjen
gehabt, fei jatö^Iicf) aufgeffirungen unter Stut=
huften unb bann tot 3U Soben gefallen. Sie
©eftion geigte, bah unter ben SBehen eine bon
ber tubertutofe angefreffene ©tette ber Sunge
in ein gröfjereS Stutgefäh burchgebrochen toar;
ber nädjfte Atemzug halte bann p einer
Iteberfchtoemmung ber Sunge mit Stut geführt,
unb fo toar bie grau in ganj turjer geit er=
ftidtt an ihrem eigenen Stute.

©0 fann alfo bie tuberfutofe in mannig»
faltiger ASeife jchäblicf) toirfen.

©ine anbere Art bon ©rfranfung' finb bie
fierjfehter. ©in .öergfebjfor befteht meift in ben
Ueberreftert bon ©ntjitnbungen be§ .^erjinne»
ren; baburdh toerben an ben ^erjttahhen ©e=
fct)toüre gebilbet. Sei ber Leitung gibt eS bann
Sertoadhfungen ber gefcf)toürigen Stetten, unb

babitrd) toerben bie Mahhenfeget teils berfürjt,
teils ftarr gemacht. Sann fönnen bie Mahhen
nicht mehr böttig fdjtiehen unb oft aud) fidj
nid)t mehr böttig öffnen. SaS £>er3 arbeitet
alfo toeniger gut unb fann bie gröberen üßiber»
ftänbe nur iibertoinben, toenn eine berftärfte
ÜftuSfetfraft bes ^»erjmuSfelS eS baju befähigt,
gft bieS ber galt, fo fagt man: ber ^er^muSfet
tomfjenfiert ben Jtlahhenfet)ter. ASenn aber eine
©chtoangerfchaft eintritt, fo muh baS §erj mehr
Arbeit teiften atS bort)er, unb ba fann bann
bie «Üomhenfation ungenügenb toerben. Aictü
immer gefd)ieht bieS ; aber bie ©efatjr ift bocfj

meift ba. SaS ©rtaf)men ber .^erjfraft geigt
fieb) iu Atemnot, blauem ©eficfjt, im Auftreten
bon Aöaffergefdjtoulft an Seinen unb Seib, be»

fonbers auch an ben âufjeren ©efchtedgSteiten ;

-aud) in ber Sauchhöhtc tann fich gtüffigfeit an»
fammetn: baS ift bie fogenannte •'oergtoaffer»
fud)t. Sei ber ©eburt, toenn burch bie ASehen»

tätigfeit höhere Anforderungen an bie foerj»
fraft geftettt toerben, ertat)mt biefe bann oft.
Aber bieS fann auch 1^°" borher, am ©übe
ber ©chtoangerfchaft, ber galt fein, ©inen be»

fonberS einbrudSbotten galt biefer Art erlebte
ich atS Affiftent im grauenffntal. ©ine ©djtoan»
gere ioar in ber ©hredjftunbe unterfuiht toor»
ben: fie. hatte einen fcfjtoeren tpergfehler; fie
tourbe ins ©jùtat aufgenommen. Am Abenb
rief matt mich eilig : bie grau toar füöhtich an
fherjlähmung geftorben. ASie ich flß anfat), be»

merfte ich, bah in ber ©ebärmutter baS lîinb
heftige Setoegungen machte. tRafdj tourbe ein
Keffer geholt unb ber Saud) unb ber IXteruS
geöffnet unb baS ßinb fcheintot herauSgenom»
men. ©S fonnte toieber belebt toerben. Aber
man hatte fjräter SJfühe, ben Sater ju betoegen,
ba§ Äinb ju fich 3U nehmen.

Sei Aierenent^ünbungen, bie auherhatb ber
©chtoangerfchaft fdjon ejiftieren, ift eine Se»

fruchtung £)öchft nnertoünfcht. ASenn fchon bei
gefitnben Aieren oft bie Setaftung burch bie
finbtidjeu ©tofftoechfethtobufte eine ju ftarfe
ift, fo bah bie Stiere nicht mehr ihrer Aufgabe
nachfommen fann, fo ift bieS bei franfen Äie»
,ren umfomehr ber galt. Oft ftirbt bie grud)t
ab, unb eS fommt jur geht» ober grütjgeburt;
in anberen gälten töft fich bor gruchtfuchen am
normalen Sitge frühzeitig ab, unb eS blutet ba»

hinter, fo bah ein fehr fdjtoereS ßranft)eitsbitb
in ganj furjer geit entftehen fann. Auct) t)1eic

fommt eS ju ASaffergefchtoutft ber Seine, Arme,
©efchtechtSteite unb hauhtfädjlicfj auch beS ©e=

fid)teS um bie Augen heïl«îi- ®iefe geichen
machen auf bie ©rfranfung ber Stieren auf»
merffam. ®abei ift ber Urtn bunfetbraun unb
enthält biet ©itoeih, fo bah er beim @rt)ihen
oft faft ganz gerinnt. S)aS ßinb ift oft fchon
frühgeitig bertoren; bodj fann man oft t)ler
überrafdjenbe Sachen erleben, gn einem foldjen
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Aeber den Einfluß von All
Schwangerschaft

au^ '-'kr Schwangerschaft können Störungen
ob« durch Allgemeinerkrankungen, wie
dg-Schwangerschaft, nur ist ihr Verlauf durch

r?r ^stehen der Schwangerschaft meist ernste-
^llcatur.

erster Linie kommen hier die fieberhaften
krama - à. in Betracht, also die Jnfektions-
beî Aktien im engeren Sinne. Bei diesen, z. B.
eivo^chhhìts à;- Scharlach oder Pocken, ist
ein i

ökr Verlauf in der Schwangerschaft
sie o

^Aîtders schwerer, anderseits aber ist durch
es «Ach Aie Schwangerschaft gefährdet. So kann

teri Eindringen der Giftstoffe der Bak-
Mm Fruchttod koinmen, worauf dann

dg^khlgàrt eintritt, und bei dieser können

Geb ^ksonders schwere Blutungen nach der

die dorkommen. Besonders gefährlich sind

àr schwarzen Blattern; wenn eine
Tcbw^ìk dieser Krankheit besteht, müssen alle
^lwangeren sofort lvieder geimpft werden,
die ^5 ^kobachtet, daß das Pockengift auf

à »kucht übergehen kann; bei günstig und
Unterbrechung der Schwangerschaft ver-

deuw^ Fällen wurden auch schon Kinder mit
byx^ch sichtbaren Pockennarben zur Welt ge-

dy^ch die Grippe, die ja, wie wir alle wissen,
so langer Zeit als weit verbreitete

à sAìe ganz Europa, ja die ganze Welt durch-
Hie'p / skhr gefährlich sür die Schwangerschaft,

^r G
es leicht zur Fehlgeburt, und da

schnappe oft eine Lungenentzündung sich an-
P b ' ^ ist auch die Schwangere, besonders
Eh kP späteren Monaten, schwer gefährdet,
dey» -

der gewöhnlichen Lungenentzündung ;

6nd Schwangerschaft ist ja die Lunge
Llw .'Herz schon so belastet; eine kranke
Hx^k leidet noch mehr darunter, und das
beâ ^ mit der Lunge in enger Wechselnd

hg steht, ebenso; es erlahmt dann leicht,
^Per Tod tritt durch Herzlähmung ein.

andere infektiöse Krankheit, die in der
^Noj ^gerschaft besondere Gefahren hat, ist die
diesp^A i^ik Entzündung der Halsmandeln. Bei
halb ^"fektion tiegt die Gefahr (auch außer-
dak- Schwangerschaft) in der Möglichkeit,

,e Streptokokken, die gewöhnlich die Er-
kind^ ' ^6rch die Blutbahn in den Körper
heiligen, wobei dann verschiedene Nachkrank-
Geix, -Ae Folge sind, wie Nierenentzündung,
ah^-ktieumatismus, Herzinnenentzündung;
ks'er ^krankungen, die oft zum Tode führen
kktmp ch âges Siechtum zur Folge haben
iy h

6. Um so gefährlicher sind diese Zustände
Zeit Schwangerschaft, und auch die in dieser

w leicht infizierbaren Unterleibsorgane

zemeinerkrankungen auf die
und umgekehrt.
werden häufig mit ergriffen, so daß sich Fehloder

Frühgeburt und ein Wochenbettsfieber
einstellen können.

Ebenso kann eine Erkrankung an Scharlach
in der späteren Schwangerschaft oder unter der
Geburt sehr schwere Folgen haben. Das Kind
stirbt leicht ab und die Mutter ist ähnlichen
Gefahren ausgesetzt wie bei Angina.

Von chronischen Krankheiten, die für die
Schwangere gefährlich sein können, finden wir
zunächst die Tuberkulose. Besonders die
Lungentuberkulose gehört hierher. Zwar ist es möglich,

daß bei Tuberkulosekranken, die sich in
einem vorgeschrittenen Stadium der Krankheit
befinden, die Periode ausbleibt aus bloßer
Schwäche und Angegriffenheit, ohne daß eine
Schwangerschaft besteht. Dies erlebte ich einst
bei einer Frau, die bald nachher starb: als die

Periode ausblieb, wurde ich gerufen, weil die

verzweifelten Angehörigen glaubten, jetzt sei

noch eine Schwangerschaft eingetreten. Ich
konnte sie in dieser Hinsicht zwar beruhigen;
aber die Frau war fast in den letzten Zügen.
In anderen Fällen kann durch die Geburt eine
Aussaat der Tuberkulose über den ganzen Körper

oder die ganze Lunge stattfinden. In einem
solchen Falle, den ich beobachten konnte, war
die Patientin vor der Entbindung in einem
leidlichen Zustande; nach der Geburt trat hohes
Fieber auf, und auf der Lunge hörte man überall

ein Rasselgeräusch. Sie starb nach einigen
Tagen, und die Autopsie zeigte die ganze Lunge
übersät mit frischen, kleinen Tuberkelknötchen.
Ein andermal wurde ich eilig von einer
Hebamme gerufen: zu einer Frau, die blute. Ich
begab mich hin und fand in dem Zimmer die
Frau tot am Boden liegend, noch unentbunden
und um den Mund und am Boden etwas Blut.
Die Hebamme erzählte, die Frau habe Wehen
gehabt, sei Plötzlich aufgesprungen unter
Bluthusten und dann tot zu Boden gefallen. Die
Sektion zeigte, daß unter den Wehen eine von
der Tuberkulose angefressene Stelle der Lunge
in ein größeres Blutgefäß durchgebrochen war;
der nächste Atemzug hatte dann zu einer
Ueberschwemmung der Lunge mit Blut geführt,
und so war die Frau in ganz kurzer Zeit
erstickt an ihrem eigenen Blute.

So kann also die Tuberkulose in mannigfaltiger

Weise schädlich wirken.
Eine andere Art von Erkrankung sind die

Herzfehler. Ein Herzfehler besteht meist in den
Ueberresten von Entzündungen des Herzinneren;

dadurch werden an den Herzklappen
Geschwüre gebildet. Bei der Heilung gibt es dann
Verwachsungen der geschwürigen Stellen, und

dadurch werden die Klappensegel teils verkürzt,
teils starr gemacht. Dann können die Klappen
nicht mehr völlig schließen und oft auch sich

nicht mehr völlig öffnen. Das Herz arbeitet
also weniger gut und kann die größeren Widerstände

nur überwinden, wenn eine verstärkte
Muskelkraft des Herzmuskels es dazu befähigt.
Ist dies der Fall, so sagt man: der Herzmuskel
kompensiert den Klappenfehler. Wenn aber eine
Schwangerschaft eintritt, so muß das Herz mehr
Arbeit leisten als vorher, und da kann dann
die Kompensation ungenügend werden. Nicht
immer geschieht dies; aber die Gefahr ist doch

meist da. Das Erlahmen der Herzkraft zeigt
sich in Atemnot, blauem Gesicht, im Auftreten
von Wassergeschwulst an Beinen und Leib,
besonders auch an den äußeren Geschlechtsteilen;
auch in der Bauchhöhle kann sich Flüssigkeit
ansammeln: das ist die sogenannte Herzwassersucht.

Bei der Geburt, wenn durch die
Wehentätigkeit höhere Anforderungen an die Herzkraft

gestellt werden, erlahmt diese dann oft.
Aber dies kann auch schon vorher, am Ende
der Schwangerschaft, der Fall sein. Einen
besonders eindrucksvollen Fall dieser Art erlebte
ich als Assistent im Frauenspital. Eine Schwangere

war in der Sprechstunde untersucht worden:

sie hatte einen schweren Herzfehler; sie

wurde ins Spital aufgenommen. Am Abend
rief man mich eilig: die Frau war plötzlich an
Herzlähmung gestorben. Wie ich sie ansah,
bemerkte ich, daß in der Gebärmutter das Kind
heftige Bewegungen machte. Rasch wurde ein
Messer geholt und der Bauch und der Uterus
geöffnet und das Kind scheintot herausgenommen.

Es konnte wieder belebt werden. Aber
man hatte später Mühe, den Vater zu bewegen,
das Kind zu sich zu nehmen.

Bei Nierenentzündungen, die außerhalb der
Schwangerschaft schon existieren, ist eine
Befruchtung höchst unerwünscht. Wenn schon bei
gesunden Nieren oft die Belastung durch die
kindlichen Stoffwechselprodukte eine zu starke
ist, so daß die Niere nicht mehr ihrer Aufgabe
nachkommen kann, so ist dies bei kranken Nieren

umsomehr der Fall. Oft stirbt die Frucht
ab, und es kommt zur Fehl- oder Frühgeburt;
in anderen Fällen löst sich der Fruchtkuchen am
normalen Sitze frühzeitig ab, und es blutet
dahinter, so daß ein sehr schweres Krankheitsbild
in ganz kurzer Zeit entstehen kann. Auch hier
kommt es zu Wassergeschwulst der Beine, Arme,
Geschlechtsteile und hauptsächlich auch des
Gesichtes um die Augen herum. Diese Zeichen
machen auf die Erkrankung der Nieren
aufmerksam. Dabei ist der Urin dunkelbraun und
enthält viel Eiweiß, so daß er beim Erhitzen
oft fast ganz gerinnt. Das Kind ist oft schon

frühzeitig verloren; doch kann man oft hier
überraschende Sachen erleben. In einem solchen
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Falle Dort frühzeitiger ißtacentartöfung fanb
idj bei bet rafdjen ©nfbinbung burcïj $aifer=
frfjrtitt (tote es hier oft nötig toirb) ben Frnd)L
fud)en bei einet achtmonatigen ©chtoangerfd)aft
51t etloa 3/s abgelöft, unb bod) lebte bas Äinb
nod) unb blieb aud) am lieben.

it ltd) bet $rof)f tann in bet ©djtoangerfchaft
gegen bas ©nbe 51t gait) fd)toere ©r=

fdieinungen machen. ©s gibt eine 31 tt bes

ßtopfes, bei bet ein knoten tief t)intet bent

33ruftbein in bet 23ruftt)öf)Ie ftecft. Sa fict) bic

©d)itbbrüfe toährenb bet ©d)loangerfd)aft Oet=

größert, gefd)iet)t bies oft in noch ftärfetem
3Raße bei Slrojifbitbimg. Fu einem Falte be=

obadjtete ich bei einer ©chtoangeren, baf? fie
fRolRicE) nid)t mehr atmen tonnte ; fie fiel 5m
rüd unb bettor bas iöetoußtfein ; bas .ôetj abet
fd)Iug noch : Ue toat am ©rftiden btttd) einen
fotdjen tiefen fêropffnoten, bet tiefer in bie 33ruft=
höhte getreten loot. Surd) einen tafchen ©d)nitt
mit bem SJceffer tourbe bie .fpaut burdjtrennt,
ber .fttoftf mit ztoei Fingern aus bet Siefe t)er=

ausgeholt unb bie ferait buret) tünfttid)e Sltmung
toieber belebt. Samt tourbe in tRuhe ber Slrojif
ganz entfernt, ißietjehn Sage fpäter gebar bie

Frau 3toittinge. Söenige 3eÜ nachher Raffierte
baSfetbe noch einmal bei einer anbeten @cï)loan=

geren.
23ei ber ©hhhiü® tft bie Reget, baß bei be=

ftehenber ßranft)eit, loenn @cf)toangerfd)aft eim
tritt, biefe meift fd)on früh önrd) ^ehtgeburt
unterbrochen toirb. Sie ©rreger ber ©hhhiiis
machen oft and) bas föinb frant unb bringen
eë zum Stbfterbcn. ©ßätere ©d)toangerfd)af'ten
gehen meift ettoaS toeiter ; benn unterbeffen
fchtoächt fid) bie ^ranfljeit ab, unb bann !ann
eê jn auSgetragenen ©djioangerfchaften mit
tebenbem $inbe fommen ; bod) ift biefes bann
meift auch fd)on üon ©eburt an fhfRüfttifch.

2öenn alterbings bie töranff)eit richtig unb
mit Stusbauer betjanbett toirb, fo tonnen biefe
folgen oft Oerhinbert toerben.

Sie8 führt nnS 31t ber grage, ob UranL
heitSerreger burch bie normale tßlagenta t)in=
burch bie ^ruc^t trantmadjen tonnen, ©etöfte
©toffe gehen befannttid) burd) bie ißtazenta auf
bie faucht über, fonft tonnte biefe ja nicht er=

nährt unb mit ©auerftoff Oerfehen toerben.
^Batterien toerben aber meift nid)t burdjgelaß
fen ; aber fie tonnen bie ißtazenta tränt machen,
unb bann tann bie Frud)t bon biefer tränten
ißtazenta aus ertranten. 93ei Subertutofe hat
man fo!d)e beS gruchttuchenS gefunben ; bei
©Üßtuta» ift regelmäßig ber Fruchtfudjen ber=
änbert. Sßenn 33erbad)t auf biefe ârantljeit bei
einer Fehlgeburt befteht, fott man immer bie

auSgeftoßene grucßt unb ben Frud)tfud)en einem
ßathotogifchen ^yrtftitut übergeben, ba§ bann
bie Siagnofe ftettt, fo baß bie Ftau toirtfam
behanbett toerben tann.

Söenn bei frifdjer ©hßhiiis an ben äußeren
©efd)ted)t§teiten fogenannte Feigtnarzen 0or=
hanben finb, fo ift e§ für Hebamme unb Strzt

Sie Schweizer §ebamme

gefährlich, ioeit fie baburd) angeftedt toerben
tonnen. £ier barf man nur mit ©umtrtihanb
fchut)en arbeiten ; jebe innere llnterfuchung, bie
nicht unbebingt nötig ift, fott man Oermeiben.
Sie ©ummil)anbfcï)ut)e müffen nadjher genü=
genb lang auSgefod)t toerben unb ber ©eburtS=
heifer muß fid) mit ©ubtimat energifd) beS=

infizieren.
lieber bie ©onorrtjö motten loir hier nicht

toeiter reben ; bod) muß gefagt toerben, baß
aud) hier eine 3nfettionsgefaI)r für bie lpeb=

amine ober ben Strzt befteht ; benn eS ift fd)on
öfters Dorgefommen, baß bei ber S3efid)tigung
ber äußeren ©efd)led)t§teite Srißßereiter in baS

3tuge bes Unterfuct)erS gefßrißt tourbe, ioaS
eine ebenfo ernfte Stugenertranfung 3111- F°lge
hat toie bei ben Reugeborenen.

itßuiei). febammetwertin
Zentraloorstand.

©chon toieber muß mit ben Vorarbeiten für
bie SetegiertenOerfammtung begonnen toerben,
toetche biefes Fahr in ©otothurn ftattfinben
toirb, borausfid)tIid) toieber im SRonat Fnni.
Sie ©ettionSOorftänbe toerben t)iemit gebeten,
altfättige Stnträge bis ffxiteftens ©nbe Rtär) an
bie 3erttral^räfibentin ein3ufenben. Stnträge,
toetche nai^ ©nbe SOÎâr'3 eintreffen, tonnen nicht
mehr beriidfichtigt toerben.

Mahnung.
93on üerfchtebenen ©ettionen feßten noch itn=

nter bie SRitgtiebertiften. Sie tßräfibentinnen
ber betreffenben ©ettionen toerben nochmals
gebeten, bie SRitglicbertiften mögtidhft batb un=
ferer Sßräfibentin einjufenben.

9Rit toftegiaten ©rüßen!

gitr ben gentralöorftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©etretärin :

grau Sombarbi. F- F^üdiger.
tfieithenBai^ftr. 64, Sern Uetttigen (Sern)

Set. 2 91.77 Set. 7 71 60

9?eu=Gintritte :

©ettion iöern:
sRr. 65 a FrI- 3Rina Slröfjfli, tRiebern, ©inigen

bei ©ßie3.

©ettion ©tarus:
3er. 3 a ©chtoefter SRaria SBeber, 5lanton§=

fßitat ©taruS.

©ettion 3"ri<h:
9ïr. 43 a ©chtoefter 3Sittoria ©erber, ^lranfen=

anftalt ißfäffifon.

©ettion Dbertoattis:
3tr. 67 a Frau 3Rorie Fns2t^on=ißfannmatter,

©ggerberg, SBattiS.

ißr. 2

©ettion Stargau:
Str. 36 a Frt. SRargrit SBiebmer, 3tefchftwBe '

SBettingen, «Ü'auton Stargau.

Söir heißet ©ie her^tid) toitttommen!

Ser 3entraioorftanb.

tßräfibentinnen=Äonfcrenä.

Stn bie ©eftions=tßräfibeutinnen
Stits SRitgtiebertreifen ift bie Stnregung 9^

macht toorben, bie F:ahreSbeiträge für,
©d)toei3crifcheu öebammenoerein tünfüfl^
burd) bie ©ettionen cinfaffieren 31t taffen.

Ser 3entralt>orftau0 beabfichtigt, biefe 2t

rcgitng als Stntrag 3ut)anben ber btesjéul^S
Setegierten=3Scrfammtung 31t berüdfid)tl9 '

Sie Steuerung ift jebod) für Sentra^borfto
unb ©ettionen berart toidjtig unb in 19

Stusloirfungen fo toeitreid)enb, baß eS ^
fereS ©radjtenS empfehlen toürbe, fie borerß
einer 5ßräfibentinnen=Äonferen3 grünblich c,ltt

3nberaten. «r-ffic
93ei biefer ©etegent)eit tonnten auch

loeitere Stnträge ber ©ettionen Oorbefßcw^
unb anbere, unfern töerein intereffierenbe F

gen behanbett toerben.
Söir finb im übrigen ber Slnficfjt, bafi.^^

ßerföntichen 33e3iet)ungen, bie an einer folyirt.
3ufammentunft mit ben ©ettions=tßräfibcn
tten angefnüßft unb gepflegt toerben
Don großem Ruhen für eine zietftrebige Sir

beS 3entral0orftanbes finb. n
tBebor toir nun ben töefchluß faffen, bie S

feren3 einzuberufen, laben toir ©ie ein, 1

genbe Fragen bis fßäteftenS 28. Fe°ïlt
1 943 zu beanttoorten :

1. ©inb ©ie mit ber Geinberufung einer.
fibentinnem.ftonferen) grunbfähtid) etnr

ftanben ^2. $aben ©ie loeitere Stnträge 3uhaIf^nfî:Dji
Setegierten=3SerfammIung 3ur SiêM'
3u ftetten

3. 2Bitnfd)en ©ie anbere Fra9en an ^eï
eltr

fibentinnemßonferen3 3U befpredjen 1°

ja, toetche

Sie Oortiegenbe Umfrage gitt als erfte R

btitation im ©inné bon § 25 ber ©tatn
Sie 5îonferen3 ift für Genbe 3Rär3 in SSe«1.

StuSficßt genommen. Ser enbgüttige S3ef^1^
ob bie $onferen3 abgehalten toerben
nicht, toirb in ber 3Rär3=Ritmmer ber
3er §ebamme" erfcheinen. ^3Bir bitten um genaue Gcinhaltung
33eanttoortnng unferer Fragen angefeuert F

Krankenkasse.

ßrantmetbungen :

Mlle. Pittier, Lausanne
Frau ©djneeberger, S3irSfetben
Frau ßüenzti, ©chtoeiïbrunn
Fran FfUïiE Rtahenborf
Frau Stntiter, SSabern
Frau 9Reier=FIIi, 3nriöh
Frau f»ämiSegger, 3"rid)
Frau iöürgi, Siel
Frau ©gli=907eier, 3ärich
Frau §aaS, UbligenStoit
Mme. Pittet, Villars-le-Terroir
Frt. ©<htoar3, @d)Iiern
Frl. 9R. ©d)neiber, Sangnau
Frau $affer=iRt)h/ S3erit
Frau ßüffer, ©erotfingen
Frau Fächer, ©ttiton
Frau ©abuff, F^nts
Frt. Findiger, Uetttigen
Frau Reichert, 3°ftngen
Frt. @. Söaftifer, ßiiSnacht
Frau ßtehting, söafet
Frau Rud)ti, ©eeborf
Mme. Coderay, Lutry
Frau iöobmer, ©rtinSbach
Frl. @djnt)ber, Söratfch

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel
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Falle von frühzeitiger Placentarlösung fand
ich bei der raschen Entbindung durch Kaiserschnitt

(wie es hier oft nötig wird) den Fruchtkuchen

bei einer achtmonatigen Schwangerschaft
zu etwa ^/.? abgelöst, und doch lebte das Kind
noch und blieb auch am Leben.

Auch der Kröpf kann in der Schwangerschaft
gegen das Ende zu plötzlich ganz schwere

Erscheinungen machen. Es gibt eine Art des

Kropfes, bei der ein Knoten tief hinter dem

Brustbein in der Brusthöhle steckt. Da sich die

Schilddrüse während der Schwangerschaft
vergrößert, geschieht dies oft in noch stärkerem
Maße bei Kropfbildung. In einem Falle
beobachtete ich bei einer Schwangeren, daß sie
plötzlich nicht mehr atmen konnte; sie fiel
zurück und verlor das Bewußtsein; das Herz aber
schlug noch: sie war am Ersticken durch einen
solchen tiefen Kropfknoten, der tiefer in die Brusthöhle

getreten war. Durch einen raschen Schnitt
mit dem Messer wurde die Haut durchtrennt,
der Kröpf mit zwei Fingern aus der Tiefe
herausgeholt und die Iran durch künstliche Atmung
wieder belebt. Dann wurde in Ruhe der Kröpf
ganz entfernt. Vierzehn Tage später gebar die

Frau Zwillinge. Wenige Zeit nachher passierte
dasselbe noch einmal bei einer anderen Schwangeren.

Bei der Syphilis ist die Regel, daß bei
bestehender Krankheit, wenn Schwangerschaft
eintritt, diese meist schon früh durch Fehlgeburt
unterbrochen wird. Die Erreger der Syphilis
machen oft auch das Kind krank und bringen
es zum Absterben. Spätere Schwangerschaften
gehen meist etwas weiter; denn unterdessen
schwächt sich die Krankheit ab, und dann kann
es zu ausgetragenen Schwangerschaften mit
lebendem Kinde kommen; doch ist dieses dann
meist auch schon von Geburt an syphilitisch.

Wenn allerdings die Krankheit richtig und
mit Ausdauer behandelt wird, so können diese

Folgen oft verhindert werden.
Dies führt uns zu der Frage, ob

Krankheitserreger durch die normale Plazenta
hindurch die Frucht krankmachen können. Gelöste
Stoffe gehen bekanntlich durch die Plazenta auf
die Frucht über, sonst könnte diese ja nicht
ernährt und mit Sauerstoff versehen werden.
Bakterien werden aber meist nicht durchgelassen

; aber sie können die Plazenta krank machen,
und dann kann die Frucht von dieser kranken
Plazenta aus erkranken. Bei Tuberkulose hat
man solche des Frnchtkuchens gefunden; bei

Syphilis ist regelmäßig der Fruchtkuchen
verändert. Wenn Verdacht auf diese Krankheit bei
einer Fehlgeburt besteht, soll man immer die

ausgestoßene Frucht und den Fruchtkuchen einem
pathologischen Institut übergeben, das dann
die Diagnose stellt, so daß die Frau wirksam
behandelt werden kann.

Wenn bei frischer Syphilis an den äußeren
Geschlechtsteilen sogenannte Feigwarzen
vorhanden sind, so ist es für Hebamme und Arzt

Die Schweizer Hebamme

gefährlich, weil sie dadurch angesteckt werden
können. Hier darf man nur mit Gummihandschuhen

arbeiten; jede innere Untersuchung, die
nicht unbedingt nötig ist, soll man vermeiden.
Die Gummihandschuhe müssen nachher genügend

lang allsgekocht werden lind der Geburtshelfer

muß sich mit Sublimat energisch
desinfizieren.

Ueber die Gonorrhö wollen wir hier nicht
weiter reden; doch muß gesagt werden, daß
auch hier eine Infektionsgefahr für die
Hebamme oder den Arzt besteht; denn es ist schon

öfters vorgekommen, daß bei der Besichtigung
der äußeren Geschlechtsteile Trippereiter in das
Auge des Untersuchers gespritzt wurde, was
eine ebenso ernste Augenerkrankung zur Folge
hat wie bei den Neugeborenen.

Schweiz. Hebammenverein

leutralvorstana.
Schon wieder muß mit den Vorarbeiten für

die Delegiertenversammlung begonnen werden,
welche dieses Jahr in Solothurn stattfinden
wird, voraussichtlich wieder im Monat Juni.
Die Sektionsvorstände werden hiemit gebeten,
allfällige Anträge bis spätestens Ende März an
die Zentralpräsidentin einzusenden. Anträge,
welche nach Ende März eintreffen, können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Mahnung.
Von verschiedenen Sektionen fehlen noch

immer die Mitgliederlisten. Die Präsidentinnen
der betreffenden Sektionen werden nochmals
gebeten, die Mitgliederlisten möglichst bald
unserer Präsidentin einzusenden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bern>
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Neu-Eintritte:
Sektion Bern:

Nr. 65 a Frl. Mina Kröpfli, Riedern, Einigen
bei Spiez.

Sektion Glarus:
Nr. 3 a Schwester Maria Weder, Kantons¬

spital Glarus.

Sektion Zürich:
Nr. 43 a Schwester Viktoria Gerber, Kranken¬

anstalt Pfäffikon.

Sektion Oberwallis:
Nr. 67 a Frau Marie Jn-Albon-Pfannmatter,

Eggerberg, Wallis.

Nr. 2

Sektion Aargau:
Nr. 36 a Frl. Margrit Wiedmer, Aeschstraßc '

Wettingen, Kanton Aargau.

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Präsidentinnen-Konferenz.

An die Sektions-Präsidentinnen!

Ans Mitgliederkreisen ist die Anregung
macht worden, die Jahresbeiträge für v

Schweizerischen Hebammenverein künfügh

durch die Sektionen einkassieren zu lassen.

Der Zentralvorstand beabsichtigt, diese "
regnng als Antrag zuhanden der diesjmM
Delegierten-Versammlung zu berücksictM
Die Neuerung ist jedoch für Zentralvorsta
und Sektionen derart wichtig und insh
Auswirkungen so weitreichend, daß es sich i.
seres Erachtens empfehlen würde, sie hörest
einer Präsidentinnen-Konferenz gründlich dur

zuberaten. „c-nio
Bei dieser Gelegenheit könnten auch âl" ^

weitere Anträge der Sektionen vorbesproH
und andere, unsern Verein interessierende ê
gen behandelt werden. ^Wir sind im übrigen der Ansicht, daß^
persönlichen Beziehungen, die an einer solw

Zusammenkunft mit den Sektions-Präsiden
nen angeknüpft und gepflegt werden koM >

von großem Nutzen für eine zielstrebige Ar
des Zentralvorstandes sind. ^ n

Bevor wir nun den Beschluß fassen, die K

ferenz einzuberufen, laden wir Sie ein, l
gende Fragen bis spätestens 38. Febru
1 943 zu beantworten:

1. Sind Sie mit der Einberufung einer
sidentinnen-Konferenz grundsätzlich ecnv

standen?
2. Haben Sie weitere Anträge zuhanden

Delegierten-Versammlung zur Diskus!

zu stellen? z-
3. Wünschen Sie andere Fragen an der -p

sidentinnen-Konferenz zu besprechen?
ja, welche?

Die vorliegende Umfrage gilt als erste -p

blikation im Sinne von § 25 der Statn
Die Konferenz ist für Ende März in Bern
Aussicht genommen. Der endgültige BeM^
ob die Konferenz abgehalten werden kannF
nicht, wird in der März-Nummer der „Schn'

zer Hebamme" erscheinen. ^Wir bitten um genaue Einhaltung
Beantwortung unserer Fragen angesetzten F

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
IVlIIe. Uittier, Uuusanns
Frau Schneeberger, Birsfelden
Frau Küenzli, Schwellbrunn
Frau Flury, Matzendorf
Frau Anliker, Wabern
Frau Meier-Jlli, Zürich
Frau Hämisegger, Zürich
Frau Bürgi, Viel
Frau Egli-Meier, Zürich
Frau Haas, Udligenswil
Nme. Uittet, Villur8-Is-Derroir
Frl. Schwarz, Schliern
Frl. M. Schneider, Langnau
Frau Kasser-Rytz, Bern
Frau Küffer, Gerolfingen
Frau Fischer, Ellikou
Frau Caduff, Flims
Frl. Flückiger, Uettligen
Frau Reichert, Zofingen
Frl. E. Walliser, KüSnacht
Frau Kleyling, Basel
Frau Ruchti, Seedorf
Nma. Eocksrav, Uutrv
Frau Bodmer, Erlinsbach
Frl. Schuyder, Bratsch

5tillencle Gutter sorgen
reclàeitiH lE clsn

suidsu iiiker Kräste mit

In jscise ^potstslcs ^e. ?.5l) slvOO (?e.)

^Iseioln/ l.sborstorium, ^lUisn-Sszellsclisst,
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